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Der Krieg.
der iM« Keemleitm.

Großes Kanptquartier, 22. Jan. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Anhaltender Regen schloß eine größere Gefechtstätig-
keit zwischen Küste und La Aassse -Kanak aus.

Bei Arras Arlillertckämpfe.
Ein von uns südöstlich Aerry -au -Aac vorgestern ge¬

nommener Schützengraben wurde , da er durch die ein¬
stürzenden Mauern einer Fabrik teilweise verschüttet war,
aufgegeben und gesprengt.

Ein französischer Angriff nördlich von Werdnn wurde
leicht abgewiesen Nach den vorgestrigen Kämpfen nörd¬
lich St . Wihiel hielten sich kleinere französische Ab¬
teilungen noch unweit unserer Stellungen . Durch einen
Vorstoß wurde das Gelände vor unserer Front bis zur
alten Stellung der Franzosen gesäubert.

Ter Kampf um Kroir de Karmes , nordwestlich von
Pont -ä -Mouffon , dauert noch fort . Ein starker fran¬
zösischer Angriff gegen den von uns wiedereroberten Teil
unserer Stellungen wurde unter schweren Verlusten für
dm Feind zurückgeschlagen.

In den Aogese » nördlich Sennheim warfen unsere
Truppen den Feind von den Höhen des Karpinanns-
weiler-Kopfes und machten2 Offiziere und 125 Mann
zu Gefangene».

Hütilüer Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen ist die Lage unverändert.
Am Sucha -Köschnitl schreitm unsere Angriffe lang¬

sam fort.
Östlich der Urtica nicht Neues.

Oberste Heeresleitung.

«m mW « MMriM.
Der Schaden der Überschwemmung in Flandern.

Braunschweig, 22 . Jan . (Ctr . Bln .) Wie die
„Br . Ldztg ." zuverlässig erfährt , wird der von den Eng¬
ländern im Kampf gegen die Deutschen durch die Über¬
schwemmung in Westflandern herbeigeführte Schaden
auf über 350 Millionen Gulden geschätzt. Die über¬
schwemmten Fluren sind wichtiges und ertragreiches
Kulturland ; durch die von den Engländern getroffenen

Maßnahmen sei auf mindestens 5 Jahre jeder Ertrag
ausgeschlossen . (Was fragen die Engländer nach dem
Schaden , den andere Völker erleiden , wenn sie nur einen
Vorteil haben !)

Ein französisches Flugzeug abgestürzt.
Paris,  22 . Jan . (W . B . Nichtamtlich ) Nach dem

„Petit Parisicn " ist ein Militärzwe,decker während einer
Übungsfahrt abgestürzt und mitten in Auteuil auf dem
Quai de Javel zu Boden gefallen . Der Führer und der
Beobachtungsosfizier wurde gelötet.

MLm Im Oft«.
Wien . 22 . Jan . (T . 11) Roda Roda , der Kriegs¬

berichterstatter der „Neuen Freien Presse " telegraphiert
seinem Blatte : Seit heute nacht hält strenger Frost an.
Sobald der Frost tiefer ins Erdreich eingedrungen ist,
ist ein weiteres Ausheben der Schützengräben unmöglich.
Es dürfte dann zu einem hartnäckigen Kampf um die
gegenwärtigen Stellungen kommen . Es folgt dann eine
blutige Feldschlacht mit schneller Entscheidung . Da mit
dem Eintritt des Zufrierens Ströme und Flüsse passier¬
bar werden , beginnt eine neue Phase des Krieges . Am
Dunajec herrscht augenblicklich lebhafte Tätigkeit . Dort
sind unsere Truppen teilweise zur Offensive übergegangen.
Sie haben den Russen mehrere Stützpunkte und Brücken
entrissen.
Der Sieg unserer Verbündete « in der Bukowina.

B u d a p e st , 21 . Jan . (Ctr . Frkft .) Dem auch bereits
amtlich gemeldeten Sieg unserer Truppen bei Jakobeny in
der Bukowina ist umso größere Bedemung beizulegen,
als an diesen Kämpfen die ganze in der Bukowina
konzentrierte russische Truppenmacht beteiligt war und
eine empfindliche Niederlage erlitten hat . Nachdem die
von den Russen bereits seit etwa zwei Wochen unter¬
nommenen Versuche , sich bei Jakobeny festzusetzen , fehl¬
schlugen , wurde ein allgemeiner Angriff aller russischen
Truppen der Bukowina gegen unsere Stellung bei
Jakobeny angeordnet . Unsere Geschütze , sowie unsere
Infanterie richteten in den Reihen der unausgesetzt an¬
stürmenden Russen furchtbare Verheerungen an . Die
Kämpfe dauerten fast ohne Unterbrechung zwei Tage
und die anstürmenden russischen Kolonnen wurden
stellenweise derart gelichtet , daß unsere Truppen zum
Bajonettangriff übergingen . Von den Russen wurden
ganze Bataillone vernichtet , worauf die Russen zum
Rückzug gezwungen waren . Die Zahl der Toten und
Verwundeten ist auf russischer Seite bedeutend , läßt sich
jedoch ziffermäßig noch nicht feststellen . Gefangene gab
es nur wenige . Die russischen Truppen leiden unter
den Unbilden des Wlnters , der mit voller Kraft einge¬
setzt hat . sehr stark , während unsere Truppen sich in gut

geschützten Stellungen befinden . Gestern gab es nur
noch Geschützkämpfe.

Russische Greuel gegen Jude « .
Wien.  21 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .) Aus dem

Kriegspresscquartier wird über russische Greueltaten gegen
Juden gemeldet . Wie durch amtliche Erhebungen fest¬
gestellt wurde , haben die Russen nach der Besetzung von
Galizisch Dvlhopole einen Verwundeten erschossen und
einen zweiten Einwohner an zwei auseinandergewachsenen
Fichten gekreuzigt . Vor dem Gemarterten unterhielten
sie drei Tage lang , bis er starb , eine Wache . Eine
kranke , im Bett liegende Jüdin wurde buchstäblich ab¬
geschlachtet und ihr Mann niedergeschossen . In Dichtinetz
verbrannten die Russen 42 Häuser , darunter alle Häuser
der Juden , die Volksschule und das Gemeindehaus.
Die Bewohner der Häuser wurden fast nackt herausgejagt.

3er ftnituifm Ae.
Ein englischer Dampfer durch ein deutsches

Ünterseeboot versenkt.
A m st e r d a m . 22 . Jan . (Ctr . Bln .) Der englische

Dampfer „Duward " wurde durch ein deutsches Unter¬
seeboot zum Sinken gebracht . Die Besatzung des Schiffes,
die aus 21 Mann bestand , wurde an Bord des deutschen
Schiffes gebracht . Der „Duward " gehörte der Firma
Campbell Gilson & Somerville in Leiß.

In Seil'se Krieg.
Die türkische Armee.

K o n st a n t i n o p e l , 22 . Jan . (W .B . Nichtamtlich .)
Der Befehlshaber der türkischen Truppen in Mesopotamien
hat nach Blättermeldungen einen Aufruf an die Armee
und die B völkerung erlassen , in welchem er auffordert,
den geweihten Boden gegen die Engländer zu verteidigen,
die den Islam ausrotten wollen . Weitere aus Meso¬
potamien ein getroffene Meldungen besagen , daß arabische,
kurdische und schiitische Krieger in großer Menge zur
türkischen Armee strömen.

Die Lage in Tistis.
Konstantinopel,  21 . Jan . (W . B . Nichtamt¬

lich.) Das Osmanische Nachrichtenbureau erfährt : Es
bestätigt sich, daß die Bevölkerung von Tiflis die Stadt
zu verlassen beginnt , um sich in das Landesinnere zu
begeben . Die städtischen Behörden haben eine außer¬
ordentliche Summe bewilligt , um die Abreise der Familien
und B .amten zu erleichtern . Sowohl Tiflis wie Kars
sind vollständig von der Bevölkerung geräumt . Das
Regierungsgebäude , die Moscheen , die Kirche und die
großen Privathäuser sind in Lazarette verwandelt Jn-
folae des Sreigens der Lebensmitkelpreise herrscht großes

Träumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

(11 . Fortsetzung )
„Einen Augenblick, Papa . Du darfft mir nicht bös

fein über das , was ich dir sagen will. Es findet auf
dich und mich auch gar keine Anwendung , denn Lena
ist aus ganz anderem Holz geschnitten als ich, und sie
hat die Mutter noch gekannt und liebgehabt, während ich
in der Fremde und bei dir, ohne Mutter , als halber
Junge aufgewachsen bin und mich sehr wohl dabei befinde."
Nellie holte tief Atem.

„Sieh mal , Papa , ich meine so. Die Lena hat sich
nach Mutters Tode einsam bei dir gefühlt. Ich war ein
kleines dummes Ding, bei der Tante und dann in der
Pension. Wir Schwestern haben uns kaum gekannt. Da
kam der Bogislaw und hat sie aus der verwunschenen Hütte
des löwenmähnigen Steinklopfers erlöst. Und wenn be¬
sagter Bogislaw nicht zum Glück bald gestorben wäre,
würde unsere Lena kreuzunglücklich geworden sein, denn
sie hat ihn nicht liebgehabt, dabei bleib' ich. sondern bloß
gern und mit töchterlicher Achtung."

„Du bist verrückt, Mädchen."
„Aber gar nicht, Papa . In diesem Fall sogar logisch,

find ich gehe noch viel weiter. Wenn bei Lebzeiten des
seligen Bogislaw der Richtige für Lena gekommen wäre,
hätte es ein großes Unglück gegeben. Denn wenn Lena
einmal liebt, liebt sie auch mit ihrem ganzen herrlichen
Herzen."

„Ich sage noch einmal , du bist verrückt, Mädchem
Iw übrigen werde ich dein Taschengeld kassieren."

„Was fällt dir ein, Papa ! Ich wollte dich gerade um
Zulage bitten. Ich habe Schulden , und nicht zu knapp."

„Zuerst wird das Leihbibliotheksabonnement auf-
Segeben. Nach dem, was du da eben zum besten gegeben
hast, taxiere ich dich auf die faulste moderne Roman-
stteratur mit Ichbewußtsein , Recht auf Glück und was
Dergleichen Kram mehr ist. Lies Walter Scott und Gustav
Meytag , die stehen in meinem Bücherschrank. Gesegnete
SWaiUeit !"

„Mahlzeit , Papa ." Sie bot ihm den frischen Mund
zum Kuß. „Wenn man dich mal beim Wickel hat, läßt
sich ganz nett mit dir plaudern . Bist gar nicht so ver¬
steinert, Alterchen, als du dir den Anschein geben möchtest."

Sie hielt ihn bei den Schultern und sah ihm zärtlich
ins Gesicht.

„So , und nun sei brav und gehorsam. Schlaf ' erst
ein halbes Stündchen , aber nicht mehr . Die Dietrich wird
dir um vier Uhr deinen Kaffee bringen . Dann gehst
du eine Stunde spazieren, aber nicht weniger . Um halb
sechs darfft du dich wieder an deinen Arbeitstisch setzen,
aber nicht siüher . Um halb neun bin ich zum Abendbrot
wieder hier."

„Aber nicht später," fiel Reimann ihr gutlaunig in
die Rede. „Wir wollen nach dem Abendbrot noch zwei
Stunden arbeiten ."

Cornelie wollte ihm entschlüpfen, aber er hielt sie
beim Aermel fest.

„Was hast du denn wieder so Wichtiges vor, daß du
mich der Dietrich überläßt ?"

„Englischer Nachmittag, Papa I Du kannst ganz ruhig
sein, ich brenne dir mit keinem Bogislaw und auch mit
keinem Loewengard durch."

Der Professor sah ihr lächelnd nach. „Ein Wildfang
ist sie und ihren Kopf hat sie für sich, aber ein Pracht¬
mädel ist sie doch."

In Klein-Wlossow war das schwere Eichenholz des
dunkelgetäfelten Eßsaals mit Weidenkätzchen und Hellen
Frühlingsblumen geschmückt.

Die Tafel, mit kostbaren Kristallen und schwerem
Silber bestellt, war zwischen den Geräten über und über
mit Blumen bedeckt.

Bor jedem Gedeck lag ein, mit zartfarbenem Bändchen
gebundenes , verhülltes Paketchen, das Helenens Ostcr¬
angebinde für ihre Gäste enthielt.

Hans war durch die klare, warme Luft nach dem
Torwärterhäuschen hinübergelaufen , um seinen alten
Freund Mürbe zu holen. Wenn der kleine Invalide zu
Hans ' Leidwesen sich auch versteckte, sobald die Gäste

kämen, vorher mutzte er ln jedem Fall die Festtafel seyen
und den Ehsaal , den Mama eigenhändig geschmückt hatte.

Eilfertig, die blassen Bäckchen ein wenig gerötet, zog
Hans den Alten um den Tisch. „Sieh mal , Mörbe , fein,
was ? Hier oben sitzt die Mama . Sie hat kein Paketchen
vor sich, aber ich habe eins für sie in der Tasche. Ein
wunderschönes Osterei. Tante Nellie hat es mir in Berlin
besorgt. Eine ganze Mark aus meiner Sparbüchse kostet
es. Da, neben ihr, sitzt der Großpapa und auf der anderen
Seite Onkel Loewengard . Mama hat gesagt, ich muh
freundlich gegen ihn sein. Aber du weißt, ich mag ihn
nicht, Mürbe, auch nicht, wenn er mir was Hübsches
aus Paris mitgebracht hat ." , r

„Deshalb mußt du aber der Mama doch gehorsam
sein, Hans ."

„Das sagt Herr Köhne auch !" seufzte der Junge.
„Neben Onkel Loewengard auf der anderen Seite sitzt

Edchen und dann Tante Nellie und dann Herr Kühne
und dann ich, und dann kommt wieder der Großpapa ."

Mörbe sprach seine Bewunderung über die schün-
geschmückte Tafel aus . Besonders Über den Osterhasen, der
vor Hans ' Platz stand und ein ganz großes , fest zu¬
gewickeltes Paket am rosa Bändchen um den Hals trug.

„Wenn Mama erst an der Tafel sitzt, wird der Tisch
noch einmal so schön aussehen . Sie zieht das schwarze
Kleid an, in dem sie gemalt ist, und frische Veilchen dazu.
Ich Hab' ihr gesagt, sie solle doch lieber Hyazinthen nehmen,
damit es ganz ähnlich ist, aber sie wollte nicht. Wenn
nur das Bild erst da wäre ! Ich denke mir das zu lustig,
wenn die Mama so unter ihrem Bilde sitzt."

„Warum kommt es denn nicht, Jungchen ?"
„Ich weiß es nicht, Mörbe ; da ist Herr Köhne, de»

frag ' du nur ." _ „ „ „ .
_ (Fortsetzung folgt .)_

SMIidjer ffletteräienft.
NMeranistchi «« für Sonntag , den 24 . Januar.

Meist noch trübe mit Schneefällen , wieder etwas kälter.



Elend . Selbst die russischen Offiziere sind überzeugt,
daß Rußland den Angriffen der Deutschen im Norden
und der Türkei im Kaukasus nicht widerstehen kann,
sondern geschlagen werden wird . Nachrichten zusolge,
die aus unterrichteten osmanischen Kreisen hierher gelangt
sind , versuchen die Engländer jetzt , die eingeborene
indische Bevölkerung sür sich zu gewinnen , indem sie
ihr die bisher verweigerten Freiheiten zugestehen . Aber
die Zunahme der Gärung zeigt , daß alle diese Maß¬
nahmen . angebliche Sympathien der Engländer gegen
die Inder , ungenügend sind , solange ihnen nicht eine
unabhängige Verwaltung zugesagt nürd.

Erneute Zuspitzung de/serbisch -bulgarischen Be¬
ziehungen.

Konstantinopel,  22 . Jan . (Ctr . Bln .) Die
Beziehungen zwischen Serbien und Bulgarien haben sich
erheblich zugrspcht . Serbien hat die letzte bulgarische
Note über die Vorgänge in Mazedonien abgelehnt . In
Bulgarien herrscht darüber große Erregung , zumal ser¬
bische Soldaten zweitausend Mohamedaner , die bei
Strumitza über die bulgarische Grenze wollten , überfallen
und einen Teil davon gefangen genommen haben.

Von unserem So nder - Be lichter st atter.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul S chw e d e r.

(Unbcrecht. Nachdr. Verb.) Kaiserliches Hauptquartier
Am englischen Kanal.

(Schluß .)
Die gefürchtete Nordsee , die Jahr um Jahr von un¬

seren Halligen und Küsten ein Stück nach dem andern
fortreißt , scheint das so gewonnene Land an der flämischen
Bädrrküste wieder anzusctzen . So ist es gekommen , daß
das Schmugglernest Sluis , das in alter Zeit unmittelbar
am englischen Kanal lag , heute ein stilles , verträumtes
Landstädtchen geworden ist und daß das alte , meer¬
beherrschende Brügge erst du ch den Zeebrügge -Kanal
wieder zu neuem Leben erweckt werden konnte . Eine
deutsche Landsturm -Kompanie hält heute an der hollän¬
disch-belgischen Grenze , die dicht hinter Sluis , bei St.
Anna ter Muiden , verläuft , die Wacht . Und drüben,
da , wo in der blauen , klaren Morgenluft gleich einem
Riesensinger der Leuchtturm von Vlissingen emporragt,
pendelt ein holländischer Kreuzer wie ein getreuer Schäfer¬
hund hin und her , um jede Überschreitung der neutralen
Zone auf See zu verhindern.

Unser Kraftwagen fährt langsam auf der Düne von
Knocke nach Heyst für Meer entlang . Sie ist fast auf
der ganzen Strecke bis Ostende mit rötlichen Tonplatten
gepflastert und war in friedlichen Zeiten von Tausenden
und Abertausenden von Kurgästen belebt . Heute steht
nur etwa alle tausend Meter em Seesoldat mir aufge¬
pflanztem Seitengewehr und freut sich, daß das Knattern
unseres Motors etwas Leben in die tiefe Stille bringt,
die das nun ganz ruhig gewordene Meer ausstrahlt . Auch
in Heyst die Ruhe des Todes . Die mächtigen Hotel¬
baukästen an der Seeseite mit Brettern zum Schutze gegen
die Unbilden der winterlichen See vernagelt , die Kauf¬
läden am Strande geschloffen oder ron unseren blauen
Jungen zu Unterständen hergerichtet , die Fischerboote , die
sonst mit geschwellten Segeln draußen auf der Reede
lagen und malerische Bilder stellten , auf den Strand ge¬
zogen und kieloben gelegt , kurzum ein Bild der Ver¬
lassenheit und Einsamkeit , das trotz der fröhlichen Sonne
und des friedlichen Meeres ganz elegisch stimmt.

Wir kommen nach Zeebrügge zurück . Linker Hand
starren uns die Ruinen des von den englischen Schiffs¬
geschützen in den Weihnachtstagen zerschossenen Dorfes
an . Hinter dem Dorfe si ht man die Schlote der Rom¬
bacher Hütte , die hier eine Zweigniederlassung besaß . Die
Dorfbewohner , deren Badestrand angesichts der großen
Konkurrenz von rechts und links nicht recht zur Geltung
kam , fanden in dem Werk reiche Arbeitsgelegenheit , bis
ihr Haus und Heim den englischen Geschossen zum Opfer
fiel . Augenscheinlich hatte man es nur auf die Schleusen
des Zeebrügge -Kanals abgesehen , aber die Geschosse flogen
über die Dächer der Rombacher Hütte hinweg , noch bis
nach dem zwei Kilometer dahinter liegenden Dorfe Visse-
weghe . Am Strande von Zeebrügge und weiterhin nach
Blankenberghe zu , das mein Kraftwagen nun durcheilt,
liegen angeschwemmte englische Seeminen in großer Zahl.
Sie sind ganz genau bezeichnet , um Unglücksfällen vor¬
zubeugen und werden von den Unseren nach und nach
unschädlich gemacht . Ihre Anwesenheit sowie verschiedene
andere Vorkommnisse haben unsere Marinebehörden ver¬
anlaßt , den Weg am Strande bis nach dem heute mitten
im Feuer stehenden Badeort Westende für Zivilpersonen
zu sperren . Demgemäß mußten auch die Hotels und
Villen sowie alle Privathäuser an  der etwa 65 Kilometer
langen belgischen Bäderküste geräuint werden . So sieht
es denn auch in dem sonst fo lustigen Blankenberghe,
das im Sommer von etwa 45000 Badegästen , darunter
mehr als die Hälfte deutschen , bevölkert wird , und das
als ein bevorzugter Heiratsmarkt galt , öde und traurig
aus . Still und einsam liegt das Kasino da . in dessen
schönem großem Tanzsaal einst fröhliche Tanzwelsen
klangen , während draußen auf der langen Mole die
elegante Lebewelt aller Nationen bis in die Nacht hinein
lustwandelte . — Und nun gar Ostende . „La reine Plage " ,
wie es sich in edler Bescheidenheit auf seinen Rcklame-
bildern zu nennen beliebt , das auch im deutschen Lande
eine gar gewaltige Gefolgschaft besaß . Wo sind die
Tausende und Abertausende hingeweht , die noch im Juli
vergangenen Jahres hier den wohlgestalteten Leib der
kühlen Meeresflut überließen ? Da trauert wehmütig
das „Grandhotel " und das „Continental " , das mit eng¬
lischem Gelde erbaute Majestic -Hotel , das nach der Be¬
schießung durch die englischen Kanonen so gar nicht mehr
majestätisch aussiehr , das „Splendid " und das „Hotel
de Bruxelles " und alle die hundert anderen . Unter 300
Zimmer hat keines der größeren Häuser in der Saison

zu vergeben , und nun weiß der tapfere Seesoldat vor
lauter Zimmern , die ihm zur Verfügung stehen , oft nicht
das richtige zu finden . O schöne Zeit , wo endlich der
Soldat mal wieder ein Zimmer für sich hat , wo er den
Schmutz des Schützengrabens für ein paar Tage von
seinen steifgewordenen Gliedern abwaschen kann , noch
dazu in einem Zimmer „mit Bad und Toilette " .

Ein wahres Glück sür Ostende ist etz. daß hinter dem
Badeort eine Stadt von fast 50000 Einwohnern sich
breitet . Eine Stadr außerdem , die bis zum Ausbruch
des Krieges auch den Durchgangshafen nach England
bildete , und auf diese Weise viele unabhängig von dem
Badeverkehr reich gewordene und mit der Stadt auf Ge¬
deih und Verderb verbundene Einwohner hat . Was
nützt der Ruf , dos eleganteste unter den Seebädern
Europas zu sein , sitzt z. B . im Winter und noch dazu
im Kriege , wenn außer den nach Abschluß der Badezeit
meistens abwandernden Wirten und Händlern kein Pub¬
likum für das geschäftliche Leben des Ortes zurückbleibtl
In dieser Richtung befindet sich Ostende also in einer
geradezu beneidenswerten Lage , und so sieht man hier,
so bald man den verödeten und durch die Unseren stark
befestigten und bewachten Strand verlassen hat , ein Leben
und Treiben in der Innenstadt , das wenig an den Krieg
erinnert . Und man versteht es auch , wenn die Bewohner
von Ostende vor einer nochmaligen Beschießung durch
ihre lieben Bundesgenossen förmlich zittern . Mag man
vorn am Strande die prunkvollen Hotelpaläste auch zu¬
sammenschießen , damit trifft man ja nur das englische,
französische und deutsche Kapital , aber etwa den Hafen,
den Lebensnerv der Stadt zerstört zu sehen , das würde
die Ostender wahrscheinlich zu höchster Empörung gegen
die lieben Bundesgenossen jenseits des Kanals reizen.
Ganz unverhohlen geben sie ja jetzt schon zu , daß ihre
einzigen Beschützer in diesem Kriege die Deutschen ge¬
wesen sind . Denn sowohl die belgischm wie die eng¬
lischen Truppen haben hi r nach ihren Erzählungen wie
die Wilden gehaust . Wir wußten ja schon früher , daß
z. B . der schöne, für 10000 Personen berechnete Kursaal
von den Verbündeten als Truppenunterkunft benutzt und
dabei in geradezu skandalöser Weise verunreinigt worden
war , und fo fanden unsere Mannschaften , als sie zunächst
an eine Reinigung und Wiederherstellung der prächtigen
Räume gingen , die willigste Unterstützung und die freund¬
lichste Aufnahme seitens der Ostender . Und wenn die
Unseren auch notgedrungen von den prächtigen Marmor¬
sälen Besitz ergreifen mußten , so wissen die Ostender doch,
daß damit gleichzeitig alle die teuren Einrichtungsgegen¬
stände der weltberühmten Spielhölle und ihrer Annexe
in sichere Hut genommen worden sind

Paul Schweder,  Krieasberichterstatter.

Wer MgtMt msiitlnt, mksiinW
M mh  Mtrlnnöt und Mt Tut Hrnlöat!

(Nachdruck verboten.)

A»; tzniitt Zeit—Fm Ache Zell.
24 . und 25. Januar 1871. - Pouilly -Longwy.

Am 24 . Januar 1871 , im Kampfe gegen das Gari¬
baldinische Freikorps zu Pouilly bei Dijon büßte das
2 . Bataillon des Infanterie -Regimentes Nr . 61 seine
Fahne ein . Es war dies die einzige deutsche Fahne , die
in diesem Feldzuge verloren ging , auch wurde sie nicht
vom Feinde erobert , sondern nur gefunden . Bei einem
Sturm auf ein Fabrikgebäude in der Vorstadt Dijon,
den genanntes Bataillon ausführte , erhielt dasselbe ein
so furchtbares Feuer , daß es sich, nachdem alle Führer
gefallen waren , zurückziehen müßte , ohne dabei in der
Dunkelheit den Verlust der Fahne sogleich zu bemerken.
Sobald jedoch das Fehlen der Fahne entdeckt wurde,
brach sofort eine Abteilung wieder vor , um sie zu suchen,
aber diese kehrte nicht zurück ; ebenso erging es einer
Patrouille , von der nur ein Mann entkam . Die Fahne
wurde von Garibaldinern unter einem Leichenhügel , mit
Blut getränkt , zerschossen und zerbrochen aufgefunden.
— Eine der letzten Festungen , die 1870/71 kapitulierte,
war Longwy , die am 25 . Januar von den Belagerungs¬
truppen des Obersten von Wensky besetzt wurde . Longwy,
zwischen Diedenhofen und Montmedy gelegen , war eine
Festung zweiten Ranges . Die Beschießung der Festung
hatte am 17 . Januar begonnen . Kommandant der Be¬
satzung war Oberstleutnant Massaroli gewesen , dem die
Kapitulations -Urkunde eine mit großer Energie geleitete
Verteidigung zuerkennt.

Berlin,  22 . Januar.
— Mit der Ernennung des Generalleutnants Wild

von Hohenborn zum Kriegsminister ist der nach der
Erkrankung des Generalobersten v . Moltke provisorisch
geschaffene Zustand beseitigt , daß die Ämter des Chefs
des Großen Generalstabs und des Kriegsministers in
eirrer Hand , nämlich in der dcs Generals v . Falkenhayn,
vereinigt waren ; eine solche Zusammenlegung dieser
beiden Ämter würde auch verfasfungs - und etatcechtlich
auf längere Zeit unmöglich gewesen sein . Damit ist
Herr v . Falkenhayn , der in sehr jungen Jahren den
Rang eines Generals der Infanterie erreicht hat , end¬
gültig aus dem Kriegsministerium und damit aus dem
preußischen Staatsministerium ousgeschieden und den
parlamentarischen Kämpfen entrückt , in denen er bei
den Debatten um den Militäretat und die Zaberner
Angelegenheit im Reichstage seit dem Dezember 1913
mit viel Temperament hervorgetreten ist . Sein Nach¬
folger , der zum Generalleutnant beförderte Generalmajor
Wild von Hohenborn , kommt ebenfalls aus der General¬

stabskarriere und tritt sein neues Amt nicht ganz un.
vorbereitet an . Als nach dem Ausscheiden des jetzigen
Führers der 7 . Armee , des Generalobersten v . Heeringen.
im Kriegsministerium die allgemeine Verjüngung durch¬
geführt wurde , wurde Wild von Hohenborn zum Direk¬
tor des Allgemeinen Kriegsdepartements ernannt . In
dieses Amt hat er sich in kurzer Zeit außerordentlich
gut eingearbeitet ; das hat er durch die Sachkenntnis
und das Geschick bewiesen , mit denen er die Fragen
seines umfangreichen Ressorts im Reichstage im vorigen
Jahre vertrat . Der neue Kriegsminister ist ein glänzen¬
der Debatte ! , und in der ganzen Art seines Auftretens
hat er viel Ähnlichkeit mit seinem direkten Vorgänger,
Na er es ebenfalls liebt , pointiert und mit einer gewissen
militärischen Schneidigkeit , oft nicht ohne Humor , z>
sprechen . Zu Beginn des Krieges wurde der General
leutnant Wild von Hohenborn zunächst mit der Stell¬
vertretung des ins Hauptquartier bcruferlen Kriec
Ministers betraut . Bald darauf schied er aber aus
dieser Stellung aus , um als Kommandeur der 30.
Division , sicherlich seiner persönlichen Neigung und seinem
Wunsche gemäß , mit ins Feld zu rücken . Er wurde
ersetzt durch den Generalleutnant von Wandel , der durch
seine frühere langjährige Tätigkeit im Kriegsministerium
hierzu die gegebene Persönlichkeit war ; General v Wandel
wird diesen Posten auch weiterhin bekleiden . Der neue
Kriegs minister ist als Sohn des Obermedizinalassessors
Dr . Wild in Kassel geboren und trat 1883 als Fahnen¬
junker in das 83 . Infanterie -Regiment ein . Nach dem
Besuch der Kriegsakademie wurde er 1893 als General-
stabsoffizicr der 1. Garde -Jnfanterie -Division dem Gene
ralstab der Armee übeiwiesen . Später war er Abteilungs
chef im Großen Generalstab und dann Chef des General,
stabes des 13 . Armeekorps . Nachdem er als Kommadeur
des badischen Grenadier -Regiments „Kaiser Wilhelm I ."
und darauf des 3 . Garde -Grenadier -Regiments „Königin
Elisabeth " fungiert hatte , erhielt er als Generalmajor
die 3 . Garde -Jnfanterie -Brigade . Den Namen Wild
von Hohenborn führt er seit 1900 . (Ctr . Frkft .)

Mults.
Weildurg.  23 . Januar.

+ Bei der gestern in unserer Stadt durch die Herren
Lehrer der Volksschule vorgenommenen Geldsammlung
wurden 4500 M . Gold in Papiergeld umgetauscht.

f Fürs Vaterland gestorben : Metzgermeister Karl
Müller aus Aumenau  im Lazarett zu Konstanz
an den Folgen einer Verwundung in Frankreich . —'
Primaner Ernst Groth (Sohn von Seminardirektor Groth
in Wetzlar ), Kriegsfreiwilliger im Inf -Regt . Nr . 116.
Er fiel beim Sturmangriff bei le Quesnois in der Nacht
vom 31 . Oktober zum l . November:

* Die F . ldpostsendungen an unsere Pioniere bedürfen
dringend besserer Adressierung . Zahlreiche Sendungen
tragen zur Bezeichnung des Bataillons die Angabe
„1 . Pionier -Bataillon " ' oder „2 . Pionier -Bataillon ",
während tatsächlich das Pionier -Bataillon Nr 1 oder
Nr . 2 gar nicht in Frage kommt . Dies beruht daraus,
daß der Absender versehentlich lediglich die Nummer eines
der beiden Halbbataillone ( 1 oder 2) angegeben , aus denen
jetzt im Kriege fast jedes Pionierbataillon besteht , da¬
gegen die Bezeichnung des letzten unterlassen hat . Nun
gehen die Feldpostsendungen uatürlich nach dem Pionier-
Bataillon Fürst Radziwill Nr . lodernach demPommerschen
Pionier -Bataillon Nr . 2 und werden dort unbestellbar
Die Nummer des Halbbataillons ist in der Feldadresse hw-ren
völlig entbehrlich , weil die Kompagnien des Bataillons
fortlaufend benummert sind . Dagegen muß das Pionier-
Bataillon selbst genau bezeichnet sein . Die Adresse muß
daher z. B . heißen : „An den Gefreiten Schulz , 10 . Reserve?
korps , 2 . Garde -Reserve -Division , Hannov . Pionierbataillon
Nr . 10 . 4 . Kompagnie ." Nicht aber darf es in diesem
Me heißen : „Amben Gefreiten Schulz , 10 . Reservekorps,

2 . Pionierbataillon , 4 >ie Wit
tt bet £

Ga :de-Referve -Division,
Kompagnie ." <

• Das stellvertretendeGenecalkommandodes 18 . Armee - ult das
korps macht bekannt : Gemäß einer Verfügung des Kriegs - )etter r
Ministeriums findet eine Annahme von Feldpostpaketen
bei den Militär -Paket -Depots im Monat Januar nicht ... „
statt ; voraussichtlich werden aber von Mitte oder Ende lsternd
Februar an die Mrlitär -Paket .Depots zu dauernder Paket - 8 *-
annahme geöffnet werden.

• Pfarrer Heinrich Mager  in Kirberg ist auf seinen
Antrag zum 1. April in den Ruhestand versetzt.

Milfetts.

et

' Höchst , 22 . Jan . Ein in französische Kriegs¬
gefangenschaft geratener Griesheimer (Ludwig Rebscher ),
über dessen Verbleib man lange Zeit völlig im Dunkeln
blieb , hat , dem „Höchster Krbl ." zufolge , jetzt aus Algier
seinen Angehörig -n geschrieben : Gesund und munter bin
ich noch , aber die Zeit wird einem sehr lange . Das
Wetter ist hier noch sehr schön . Obst und Südfrüchte
sind hier sehr billig , Wurst ist eine Seltenheit . Wein
kostet der Liter 25 Pfg . Ich bin in einem Steinbruch
beschäftigt , die Arbeit begrnnt um 7 Uhr und endigt
mittags 5 Uhr ." — Ein Krieger aus Rüffelsheim , den
man ebenfalls zu den Gefallenen zählte , schrieb jetzt seines
Frau , er sei „in der Wüste Sahara " beim Bahnbau be--
schäfligt . Der Brief trägt das Motto : „Lerne leiden,-
ohne zu klagen " , was genug besagt . s n5/ m

' Cronberg,  21 . Jan . Heute früh wurde hier »«Ugt
die Trauerkunde bekannt , daß unser Bürgermeister bei ^ ein,
Pont -n-Mousson , auf dem Felde der Ehre gefallen ifl
Karl Eugen Pitsch war am 23 . November 1869 in Höh« ^ bei
scheid, Landkreis Solingen geboren und wirkte seit 13-
Dezbr . 1904 in Cronberg.

* Friedberg,  22 . Jan . Karl v . Helmolt , Direktor
des Bremer Lloyd in New -Aork , hat für die Kriegs'
Hinterbliebenen der Stadt Fnedberg für Unterstützungs - Zen
zwecke 150000 Dollar gesammelt . , t

* Köln,  22 . April . Um für den Notfall die Nah^
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rungsversorgung der Kölner Bevölkerung zu sichern bat
die Stadt Köln nach und nach für 8 Millionen Mark
Lebensmittel aufgekauft.

' S t o ckh o l m . 21. Jan . (Ctr . Frkft ) Im Taurilcken
Palais zu Petersburg ist unter Vorsitz der Minister und
Mitglieder des Reichsrats ein Ärztekongreß mit etwa 900
Ser'!!̂ ff n x^ Ufâ men9ctreten ' der es sich zum Ziele
9cff ^at ' öt<f Ü6errag « ibe Bedeutung der Badeorte
Deutschlands und Österreich-Ungarns zu vernichten. Man
plant die Schaffung eleganter Kurorte bei den russischen
Heilquellen , um die reichen Russen, wie es in dem
Programm heißt , vor dem Germanismus zu schützen."
Der Zar hat das Protektorat über diese neue Bovkottbe-
rvegung übernommen . }

Sonntagsgedanken (24. Januar 1915.)
Hort unserer Zukunft.

.Vergeht über der Sorge um die Wunden , die der
Krieg jetzt schlagt, nicht die künftige Generation ! Nie war
das Kind heiliger als jetzt, nie die Mutter mehr der
Hort unserer Zukunft I J

• •m
Mütter , die ihr euch erquickt
an der Kinder teuren Zügen
und mit ahnendem Vergnügen
vieles Künft 'ge drin erblickt,
schaut einmal recht tief hinein
und verschafft uns sichre Kunde

der Väter  Kampf und Wunde
m den Kindern  fruchtbar sein?

Ludwig Uhland.* *

Mehr erzieherische Kraft und Festigkeit in unsere
Kinderstuben ! Ist sie dem Kinde auch für den Augew
blick unbequem es kommt die Stunde , in der e/die
$ a,nbe' erstarrten , segnet, die einst die
Rute gebraucht und den Eigenwillen gebrochen haben
Gehorsam ist die höchste Tugend , die Kardinaltuqend
entwickeln' QU§ WCld)et fi® bk  Trigen Tugenden leicht

* *

jungen , die ihr noch das Leben vor euch habt
noch den schaumenden Becher mit Freude zum Munde
Mit möge! bei ota innigen Fröhlichkeit uTÄ,
«ch - nm -nd-n Kraft der Jngend dach der Sage ge-
benten, auf die ihr euch vorbereiten müßt : denn das
Leben ist ernst , und das Vaterland bedarf der Männerl

Kaiser Wilhelm II.

bcl&rter Genuß — an einem guten Gläschen deutschen
® f e5 r ^ 6tel b,eö  Tages von der Batterie geliefert
aus Aluminiumbechern , Gläsern und Tassen trinkenD
auf ein glückliches neues Jahr . Zwischendurch werden
ernste und heitere Lieder mit echt deutscher Gemütliibr
teil gesungen , die Tür , die uns von den Feldartilleristen
trennt , wird geöffnet und es wird nunmehr gemeinsam
weitergesungen . Zu gleicher Zeit ist unfer jugZuZ
Aoch an dem kleinen Ofen tätig der für bi-
Gegend charakteristisch ist. sodaß wir eine Stunde vm
üben nÄ Ichtnunzelnd um unfern Familientisch herum-
fe, au f în vielversprechender Schweinebraten
dantpftz Sobald unsere Wanduhr den Beginn des
}^ en acn^el8*- schiitteln wir uns mit einem herz¬
lichen „Glückauf 1915 " die Hände und versammeln uns
alle vor unserem Hause . H-er geben wir mtt Pistole
°bbr Karabiner e-n paar Salven ab und singen , wie wir
eL trß f>L nu i selten mit gleicher Begeisterung getan haben
"Deutschland , Deutschland über alles ". Nach derFront

ruhig , nur ab und zu steigt eTe
^uchtkugel am westlichen Himmel empor Jedem von
uns wird dieser Jahreswechsel in guter Erinneruna
bleiben , wie wir ern von der Heimat in Fe Island
stehen, mit dem Bewußtsein , daß zu gleicher ^ t
Millionen von Deutschen in der Heimat und der ^rnnt
einem schicksalsschweren Jahr entgegensehen, vor Mem
®ber  der Überzeugung , daß wir einen günstigen Aus-
gang des gewaltigen Kampfes erwarten dürfen.

schon liegen wir in der Spätmitternacht in Morvbeus
A men da kommen einige von unseren Kameraden der
Feldartillene in unser Schlasgemach herein Der eine
suchtet , „ein anderer spielt Mundharmonika und eür
MAMiiu s011 eWu ? ch" ^ eine unserer großen Kar-
^ch ulstn , dre er Mit emem Hammer zum Läuten bringt
klirr,? h TOItJ fe,tl  schlechter Ersatz für den Glocken-

Jahresw -nde vermissen mußten
Sind doch alle Kirchtürme der Kampflinie von Freund
smfÄT ? susammengeschossen. da sie, gleichwie die

Richtpunkte und vorteil-
haste Beooachtungsmoglichkeiten bieten . Dem Klanoe
°üf wi- schl° ftnm? enL?
aq nnsee Strohlager zmuck - die erste Nach! im neuen

Nr . 131, 132 li auf.
o „ r-̂ ^^ " ^ " ierie-Regiment . — Berlin
Füsilier Wilhelm Leihe aus Elsoff verwundet,

ne Füsilier -Regiment Nr . 80.
c* * u !̂ ter  ^ u9uft Roßbach aus Niederbrechen lv Mt
Jakob Hartwig aus Grenzhausen gefallen ^ ^

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 87.

3ÄS fSee ® ' iImÜnf,tt
Q«. + ^ ^^b̂ ^ ^ Ä" i"" lerie-Regiment Nr . 87

W ;hrman7 Wllh . ßu ^ ÄS *ÄeUfÄ'

fÄStgte 'IÄ ”''”-' mSM" » “5
q , f.f ,, K »„^stsch 'ffertrupp Nr . 6.
Luftschiffer Albert Saarn aus Weilmünster 4 infnin.

Krankheit Reserve-Lazarett  Trier , l ? 1? f Wfol9c

Abreiß-Kalender
eingetroffen.

j . Zipper's ^»chhandlimg. G. m. t». Z.

Mkrkklitt für die Herßrlliulg non
Schnikjnrßkislh Dnnerlonre.

Letzte RolSrWei.

Mmr im Me.
Ein Weilburger Kriegsfreiwilliger schreibt uns über

sein Silvester im Feindesland:
Seit Wochen schon stehen wir mit unseren . . cm=

Plorfrtn in Westflandern , wo der Vlame unsere deutsche
-prache sprecht und schreibt, wo er in Friedenszeit ?n
orgfaltrg seinen Acker bestellt, wo jetzt Schützengräben
erschossene Ortschaften und Gehöfte die Not des Krieaes
?üun. Die flache und waldarme Gegend ist durch
leie Hecken und Gräben ausgezeichnet , sowie durch hoch-
agcnbe, vom Weststvrm gebeugte Poppelrecken bie
hon von weitem den Verlauf der Hguptweae erkennen
>ssen. In einer von einem Wassergraben durckrooen -n

bur ^ Weidenbäume versteckt, unsere
hw.ren Geschütze, die verschiedenen Bedienungen je 8
L und ein Unteroffizier , sind in den benachbatten
nzelgehöften emquarttert , wir selbst teilen unsere Be-
usung Mit mehreren Feldartilleristen . Die einfach
!obnr? ^ N' meist nur mit Heiligenbildern geschmückten
oohnraume liegen mit den Stallungen zuale^
m  niedrigen, strohgedeckten Dach ^ m  * UUter

emtg denkwürdige Jahr 1914 geht zur Neige
n ^ etfennen ' daß wir

^ " de stehen, nur an ganz wenigen Tagen
m das Thermometer unter Null , im übrigen ist das
>r einm Ä Ä UUb  ltürmisch . so ungemütlich , wie es
eqE W? bn^ Td™ in  dessen Geiste der

und Neufahr mit Sternengefunkel und
jterndem Schnee verbunden ist. Ani letzten Jakres-
i ?ü??„̂ mlich lebhaftes feindliches Artilleneftuer,

uns kommt , um die Mittagszeit aus dem
>mnarm° 4200 ^ ? unbbmtliä)  das Kommando:
ü S L ^ H"uptrrchtung 120 mehr ." Mit vieler
1 nSmifl ^ "schütz in die befohlene Richtung ge-
di- 0 Ulusjen , da der Boden gänzlich aufgeweicht

lsele-swn? ? aden von einem benachtbatten Geschütz zur
T ben- «uch das Ladender

d schweren Granaten ist recht mühsam
wil  t§ ™ ®tunbe ' genlmen ? ba6L- .̂ultene heute nur etwa 20 Schüsse abfeuert.

un«eJp lf ie  beruhigend und aufmunternd es
U e% n? fl far,t T mx t' mtmx  sie die Granaten
d und N-Ä ? 9 oder , gar sieht, wie sie

-chji&en ^ mgend in den feindlichenSchützen-
2  bei Heute allerdings haben wir ein

b rmt a Endliche Artillerie auf « Korn
stcr Befriedigung vernehmen wir , daß 10

d ogen f; nh  ^ ten ln  swtt feindliche Batterien einge-
i°ri rden & bf!c hD0" der Bedienung fluchtartig verlassen

»-er ° l>° bis ^auf weiteres , wenn nicht für
bier " gemacht So wandern wir gegen Abend
b ßssein unseren Quartieren , in dem schönen Be¬
ist 4 \ ia ? Cr ew « -in wenig zu dem mduMiq .n

'Jm  An ^ getragen zu haben. — ^
13 bt. nackd-rn sfeiertagen haben wir recht kärglich

weine zu LL »ns aber gelungen ist, zwei niedliche
kiol l zur ^ „Gulaschkanone " steht unsL»Sm«'Ä87gebenfen wir in der Silvester.

3 lücfcen iif schwelgen, soweit sich das im Felde er-
^ > Distw? ' , Um 7 Uhr abends wird zunächst die

Nah- '" 't verzehrt̂ 'dn? ^ !^ ^ e Erbsensuppe mit gutem
Je ^ sehrt , dann laben wir uns — ein lang ent-

Köln,  23 . Jan . (T . U.) Von der holländischen
Grenze meldet die „Köln . Ztg ." : Die Mornina -Bnst"

I legt in ihrer vorgestrigen Nummer dar, " daß sich Eng-
land m fürchterlicher Lage befindet , falls es den Feinden
gelingen sollte, die Zufuhr von Lebensmitteln durch
Unterseeboote zu unterbinden . Das englische Volk müsst
unbedingt darauf verwiesen werden , mehr Kartoffeln zu
essen und die Regierung müsse gesetzlicherweise die Land¬
wirte zwingen , mehr Kartoffeln auf dem Boden zu ziehen
rceXÄ unb « orten nS

2Öt c n , 23. Jan . (W . B . Nichtamtlich .) Amtliäi
M ? .? ^ »lilbart : 22 Januar , mittags - Nördlich d^
Weichsel entwickelte sich gestern lebhafterer Geschützkampf
U" stre Artillerie wirkte namentlich im südlichsten Nida-
Abschnitt und bei Eheciny , wo der Bahnverkebr durck,Z1Z,1°V  e"l «» Ä S
ösflbtt wurde , Mit besonderem Erfolg . Aucki südlifts,
l#* 12 T̂ellen der FrontGefthützkampf von wechselnder
S ^ ke. Die Srtua wn in den Karpathen ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

^ -16 " I »" ' B . Nichtamtlich .) Der Präfekt
von Strumitza telegraphiert : 1200 Flüchtlinge sind aus

^Ezwken Jschtip und Köprülü einget .offen : weitere
2000 werden demnächst erwartet. Beim Überschreiten der

Swei Gruppen von Flüchtlingen von
serbischen Soldaten überfallen . Bei den Kämpfen die
sich hierbei entspannen fanden 15 Flüchtlinge den Tod

Mailand,  23 Jan . (T . U.) Der am 26. Dezbr.
Kohlen von Newcastle abgefahrene

englische Dampser „Glenmorven " der am 7. ^ oder 8.
Januar in Livorno eintreffen sollte ist bisr >on ni&l
dngettoffen . M °n Befü,d£ bvß er ' en?Lr S

N ° " g°s° ° ^ i» ' inOT bC“tWen -um

Seiegrapb " meldet ans Äiitognei ^ Der ^Kampst 'in
Flandern beschränkt sich auf Duelle zwischen Artillerie
hi 10  qS* 93 ^- 9? ' - Das ganze Land ist überschwemmt
die Felder sind m Seen die Laufgräben in (Ströme
™r on be,t . Trotz des schlechten Wetters zeigen die
Stieger auf beiden Seiten erhöhte Tätigkeit . Tollkühne
nommen .' ^ 3** " aUen  Xa 8* unb  Nachzeiten unter-

si. 5s d am , 23. Jan . (T . U.) Das „Handels-
blar , berichtet : In Middelburg landete ein französischer

'5 , Belgien rekognosziert hatte ' und dabei
von deutschen Geschossen getroffen worden war . Der

^f --aDundet wurde , behauptete , daß erirrtüm-
üch m Holland medergegangen sei. Er begab sich nach
Vlissingen um ärztliche Hilfe in Anspruch zu n bmeo
Die leicht de,chadigte Maschine wird durch Militär bewacht'

R o l t e r d a m 23. Jan . (T . U.) Aus Mailand
wird gemeldet daß in Brest Litowsk mehrere Patronen-
magazme i» die Lust flogen . Man glaubt , daß mi
es mit revolutionären Umtrieben zu tun hat
. . . 7  o n st a n t i n o p e l . 23. Jan . (W . B ' Nichtamt¬
lich.) Das Hauptquartier veröffentlicht folgenden Bericht-
Dle Hauplstreltkräfie der Russen, denen es wie aemewet
nicht gelungen war , unseren linken Flügel zu umzingeln'
zogen sich vor unserer Gegenoffensive zurück. Unsere
Truppen verfolgen dm Feind . Am 21. Januar ver-
suchten englische St e tk.äfie unter dem Schutze von drei
^UEnbooten eine Offensive gegen unsere Trupp,n,
die sich bei Korna befinden , wurden aber vollständig be-
;,?9-t t,lUlb ^ mit  großen Verlusten zurück¬
zuziehen. Unsere Verluste sind unbedeutend.

sE 3 S .tt .tw
Schinken und Speck sind auch in den tiestn

baiuf Ä t3U 'si namentlich bei Schinken
6 biŝ lO ba* l " i e »ach der Größe während

bis 10 Wochen in einer genügend starken Pökellacke
gehalten werden . Bei Beginn der Ü « iv
^gsum besonders an den nicht von Schwarte bedeckten
Fleischteilen , kräftig mit Salz einzureiben
in ! Ä nb b^ -^ kelung sind die Waren - möglichst

h nÄÄ |Ä » besSvi.-in'«
Nach der Pöckelung werden Schinken und Sveck zur

Verringerung des Salzgehaltes in den äußeren Schichten
einen halben bis einen ganzen Tag gewässert und dn

S * l° k° " " °ch ih-' - Anftriignng zn trocknen.

dem (ogenannten Schmo,
sif '̂ auch.  Für längere Aufbewahrung betläat
hil ! , aUÄ 3eÜ bCI®Ä fpn etoa  3 Wochen, bei Speck
bis zu 2 Wochen und Wurst bis zu 1 Woche . ^

Bckalllltmachiiilii
°uf Grund des 8 9 der Ordnung , betreffend die Ver.
im Se L LV b^ G ^ mdesteLim ^ ezirre Der Stadt Weilburq vom 30. Oktober i sq/l

6“‘ “ nterm 19  D -z-mi -r 1914

* • - T— die Beschlüsse btt städtischen Körperschvsten
DOma? '̂ Unb  v 2-  Oktober 1914 , wonach seitens der Stadt
3*4.*t ^ <̂Eung der durch den derzeitigen Krieaszustanb bi«
uiib bferff? festgestellten Weniger -Einnahmen an Steuern
und sonstigen Ausfällen für 1914 Nachtraqszuschläae
zur Staaten ommensteuer und fingierten ^̂Emkommen-
steuer, welch letztere von über 420 - 900 Mark Jah -es-

«L " ,7° e? rchS . ° ° " 25 ^ BL
Set Herr Obetprästdent bet Ptooinz H ssen-NassanNL.7L"' ""fc«-»WIK;

ÄÄSÄfLÄ:
guineno vom 20. März 1915 ab ' be'

Weilburg,  den 22. Januar 1915.
— _ __ __ Der Magistrat.

Bm»«ferm Äaifcr Wiljel«,
uns(ttMnMti Sniftt gtai Zosksh

mskm KuMchk»
»«Susfertm keittchlilMW non fiiiiiitnkrä
sind gute Bilder

zu dem billigen Preis von 75 Ps , erschienen nnd , n
haben in der

KuchlrandLungK. Zipper, G. m. p. H.
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Das Fahren mit Handschlitten auf den Straßen
Wegen , Gassen und Bürgerstergen innerhalb der Stadt,
ab Limburgerstraße von Bernetser und Frankfurterstraße
von Graß , ist im Interesse der öffentüchen Sicherheit
verboten und werden Zuwiderhandelnde bestraft.

Besonders als Rodelbahn kommt die obere Lrmburger-
straße in Betracht.

Das Mitführen von Lenkstangen ist verboten.
Beim Herannahen von Fuhrwerken muß der Rodeier

seinen Schloten hemmen . Den Anordnungen der Poüzet-
beamten . ist Folge zu leisten. Die Benutzung der Straße
ersolat aus eigene Gefahr der Rodeler und Spaziergänger.
Für etwa verursachten Schaden ist der Täter allein ver¬
antwortlich.

Weilburq,  23 . Januar 1915.
^ Die Polizeiverwaltung

An die Einzahlung des noch rückständigen Schul¬
geldes pro 4. Quartal wild erinnert.

W e i l b u r g , den 23 . Januar 1915.
Die Stavtkassc.

Prima Davoser

Schlitten
von Mk. 3.— an.

iburgcr ßonjn
K Brehm.

Wiedersehn war seine
Hoffnung.

Im Felde
leisten bei Wind »»d Wetter

vortreffliche Dienste

aiserBm
^ farameüen

mie den ,,3 Tannen

liliienenSS“

In Folge seiner Verwundung in Frankreich starb im La¬
zarett zu Konstanz unser lieber , unvergesslicher Gatte , Vater,
Sohn , Bruder, Schwiegersohn und Schwager , der

Metzgermeister Kai*1Müller.
Um stille Teilnahme bitten

die tiefgebeugten Hinterbliebenen.
Aumenau,  den 21 . Januar 1915.

Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 31/a Uhr , hier  statt.

In der Zeit vom 18 . bis 24 . Januar 1915 soll,
unter wärmster Billigung der Kaiserin m ganz Deutsch¬
land eine <

Reichswollrvoche
stattfinden . Der Zweck dieser Reichswollwoche besteht
darin , für unsere im Felde stehenden Truppen die m den
deutschen Familien noch vorhandenen überflüssigen warmen
Sachen und getragenen Kleidungsstücke (Herren - und
Frauenkleidimg , auch Unterkleidung ) zu sammeln . Es
sollen nicht nur wollene , sondern auch baumwollene
Sachen , sowie Tuche eingesammelt werden , um daraus
namentlich Überziehwesten, Unterjacken, Bemklerder, vor
allem aber Decken anzusertigen . gerade an Decken be¬
steht für die Truppen ein außerordentlicher Bedarß da
sie den Aufenthalt in den Schützengräben sehr erleichtern
und erträglich machen. Mit großem Erfolg sind bereits
von sachverständiger Seite aus alten Kleidern aller Art
Decken in der Größe von 1,50 - 2 Meter hergestellt worden,
die einen hervorragenden Ersatz für fabrikmäßig erzeugte
wollene Decken bilden und deren Herstellungskosten nur
ein Viertel einer fabrikmäßig hergestellten wollenen Decke

betragen . ?! bedürfen wir der tätigen Mitarbeit
aller deutschen Frauen . Seht deshalb in Euren Schranken
nach was Ihr entbehren könnt , um es denen zu widmen,
die mit ihrer Brust und ihrem Blut uns alle beschützen.
Gebt soviel Ihr irgendwie entbehren könnt ! Rur die-
ckniaen Familien . in denen ansteckende Krankheiten
herrschen, bitten wir , sich im Interesse der Allgemeinheit
an dem Liebeswerk auf diese Werse nicht zu beteiligen.
Also nochmals , deutsche Hausfrauen , frisch ans Werk!

Sammelt aus Schränken und Truhen , was Ihr an
Entbehrlichem findet ! Schnürt es zu Bündeln , packt es
soweit Ihr könnt , in Säcke und liefert sie «nt eurem
Verzeichnis der gespendeten Sachen an die Herren Bürger¬
meisters in Weilburg an das Landratsamt ab.
Bezirkskomitee vom Roten Kreuz für den Reg .-Bezirk

Wiesbaden : v. Meister.
Bezirksverband Vaterländischer Frauenvereine:

Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg -Lippe.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den OberlahnkreiS;

Lex, Landrat.

Kel,er»en, Keuchletmung Aalarry,
schmerzcndknKals, Keuchhusten so¬
wie als Vorbeugung gegen Hrkäk-
tungen, dahe hochwillkommen

jedem Krieger!
/MAA not. hegt. Zeugnisse von
ÖlUtr Aerztenu. Privaten ver-

. bürgen den sickeren Erfolg
Appetitanregende, feinschmeckendc

Aonbons.
Paket 2b Pfg., Dose bOPfg.

Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto.
Zu haben in Apotheken sowie bei]:
in Weilburg beiH. Sommer, Amts-
apotb. z. Löwen, Ang. Kahn, H'eter
Schwing, Mich. Maurhcnn, A.
Kirsch in Meyer, W. Kleineivst
Mackslg. Kg. Zaun in Mraunsets,
A. Meller in Löhnberg, K. Karrach
in Merenberg. M. I . Krauöner

2r in Meinvach.

I ü̂r die unzähligen Beweise warmer und wohltuender
Anteilnahme , die mir anlässlich des schweren Verlustes meines
geliebten Mannes von allen Seiten zugegangen sind, kann ich
nur auf diesem ^Wege meinen innigsten Dank aussprechen.

Irmgard Schmidt,
geh. Baronesse von Vietinghoff gen. Scheel.

Görlitz,  den 21 . Januar 1915.

Die Beisetzung hat am 19. Januar in Görlitz stattgefunden.

Henkel s Bl eich-Sada

Gesucht überall in Städten
und auf dem Lande Hau¬
sierer für den Verkauf von
sehr guten , kräftigen Wonik-
kon-Würseln. Dieselben tosten
im Einkauf in Postkolli von
1060 Würfeln per Würfel 1
Pfg . Beisetzigen hohen Fleisch¬
preisen sind dieselben in jeder
Familie , reich u . arm , leicht
verkäuflich, sowohl zum täg¬
lichen Gebrauch als auch zum
Rachsenden an unsere Krieger
im Felde . Offert , u . 0 2901
an Anzeigen -Vermitt lur g von
Heinr . Eisler , Berlin SW.
48 Friedrichstr . 243.

in bester Ausführung stets
vorrätig.

A. Thilo Nachfg.
Möbelhandlung.

I . No . R . Kr . 35. Weilburg , den 18. Jan . 1915
An die Herren Kiirsermei-er des Kreises.

Ich bitte Sie aufs dringendste , sich persönlich der in
dem vorstehenden Aufruf erwähnten Sammlung warmstens
anzunehmen und bei der großen Wichtigkeit dieses vater¬
ländischen Unternehmens mit allen geergneten Mitteln
dahin zu wirken, daß die Wolliammlung innerhalb Ihrer
Gemeinde und damit innerhalb des Kreises einen vollen
Erfolg erzielt . ^ ,

Die Wollsachen bitte ich in Empfang zu nehmen bezw.
einzusammeln und möglichst in Säcken oder Kisten ver¬
packt und mit einem Verzeichnis ihres Inhaltes aus dem
Landratsamte in Weilburg abzuliefern.

Die Einwohner Weilburgs werden ergebenst gebeten
ihre Wollsachen direkt auf dem Landratsamte abzuliefern.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz
Landrat : Lex.

Tüchtiger Schmie-
auf sofort gesucht.Rhein. M , fflitlmt
Nacks Gebetbuch

vorräng
BllWMllszH.ZlMkK.m.-

Ein braver Junge
zum Geldeinkassieren gesucht.
Von wem , s. die Exp , u . 842.

Ein ordentliches , fleißigesMädchen
gesucht.
Von wem , sagt d.Exp , u . 841.

Suche ein tüchtiges bravesMädchen
für Haus und welches melken
kann , gegen hohen Lohn.
Zu erfrag , i. d . Exp , u . 845

Gur mödlierres
Zimmer

zu vermieten.
Näheres in der Exp , u . 855

Uorschuß-Nemn Wkilmiinßkr.
E. G. m. u. H

Unseren Mitgliedern teilen wir mit , daß wir
mit Wirkung ab 1. Januar d . I . den Zinsfuß
wie folgt festgesetzt haben, und zwar:
für Spareinlagen bei tägl. Verzinsung 3,6 %

„ Guthaben in laufender Rechnung 3*/, \
Schuld „ „ „ b °/o
Darlehen gegen Bürgschaft und Ver¬
pfändung von Wertpapieren . 5 °/0

Düse Zinssätze gelten sowohl für die bestehen¬
den wie für neue Darlehen und Kredite.

Der Vorstand und Aussichtsrat.

ff

ff

baoosGoaoGOcaaQCQaacoaooooaooaaooooooGao
Nur allein

Bonner Kraftzucker
von I . G . Maatz ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkältung , Husten und Heiserkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u . 15 Pfg . sowie Bonbons m
Paketen für 25 und 10 Pfg . Zu haben im

Me» MilbikW Mimöqik,  K.Mm.
Weümünster: P. F Äw.

Rod an der Weil: Consnm-Verrin.
oacxaooooaoaoQQOotxrooPQOoooooccQooooooooo

Bensheim/B«r H-WltMOkißmt Witt.
Meue eigene Wissa, mit Verandas. Zemralherz. Bad,
groß . Garten , gesunder Aufenthalt , auch für Erholungs-
bed. Auch währ , des Krieges gründl . Unterr . m f. bürg
Küche u . Haush ., Schreib .. Handarb ., Wissen ĉh., Musrk K,
Pens . 750 Mk. jährlich , 400 Mk. halbjährl . Prospekte.

!Me&erSe (d-£ otterie
zu Gunsten des Krankenhauses Wathikdenstift , welche
fetzt in ganz Preußen zugeloffen ist, wird am 22. und
23. Februar slatrfinden . Lose zu haben bei
Hugo Zigpere Buefefeandlung 6 . m . *»■ H.

Chevreaur und Boxkalf , durchgenähte und Rahm
Arbeit in guter Qualität.

Smenllielel EWE?jetzt9M. bi; 16.69
MMickls« ? letzt8Mk. bi; 101
k»me»tz»Wiltze«. SvWeiWhe5.506.8

Schuh -Haus Willi . Kelter

Lkbkns-koßks Partrait(fiopfl
Künstler - Kohlezeichnung , einmalige Sitzung 20 9)

O. Jahuz , Malerin. Frunkfurtcrstr.

Holzversteigerung.
Am Donnerstag , den 2 » . Januar , vormit

10 Uhr, kommen aus dem hiesigen Gemeindewald
Versteigerung:

Distrikt 6 „Kleinhau " :
* 7 Rm . Eichen-Scheit,

4 Knüppel.
65 Eichen-Wellen,
76 Rm . Buchen-Scheit,
42 „ „ Knüppel,

16,85 Hundert Buchen-Wellen.
Distrikt 4 „Obere Steinkaut " :
1 Rm . Eichen-Knüppel,

123 „ Buchen-Scheit,
29 Knüppel.

17,50 Hundert Buchen Wollen.
Anfang im Distrikt 6 „Kleinhau ". Das Hoh

am Weg an guter Abfahrt.
Hasselbach,  den 22 . Januar 1915.

Der Bürgermei

Holzversteigerung.
Montag , de« 25 . Januar d. Js ., vorn»

10 Uhr anfangend . kommen im hiesigen Gemem
Distrikt 24 und 25a Struth zur Versteigerung:

164 Rm . Buchen-Scheit,
443 „ „ Knüppel,

45 „ E -chen-Rollscheit und Knüppe!
24 „ Nadelholz -Knüppel,

3760 Buchen- und 75 Eichenwellen.
L ö h n b e r g , den 20. Januar 1915.

_ Der Bürgerin ei

Rkißbrkttrr. RkißWene«, Ums
Ikilhk«b«gk», KleWe

empfiehlt

!. 8 . »
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